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Unser Titelbild zeigt, wie 
Laura Baumgarten (oben) 
und Ruth Schneider (unten) 
die Funktionsweise des 
Regenrohrgenerators erläu-
tern. (Foto: Bahaa Aldin 
Banna) 
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Mit Spannung erwarteten 
rund 100 interessierte 

Zuhörerinnen und Zuhörer den 
Vortrag des ARD-Börsenex-
perten, Buchautors und TV-
Journalist Markus Gürne zum 
Thema „Zeitenwende – Euro-
pas Rolle in einer veränderten 
Welt“. Auf Einladung der 
Unternehmerschaft Siegen-
Wittgenstein waren sie ins 
Haus der Siegerländer Wirt-
schaft nach Siegen gekom-
men. Dort verfolgten sie die 
aktuellen, wirtschaftlichen und 
politischen Vorgänge in Eu-
ropa und der Welt, die ihnen 
der ehemalige Auslandskorre-
spondent mit ungeschöntem 
Blick näherbrachte. 

Im Namen der Unterneh-
merschaft Siegen-Wittgenstein 
begrüßte deren Vorsitzender, 
Dipl.-Kfm. Christian F. 
Kocherscheidt, neben dem 
prominenten Referenten die 
interessierten Zuhörerinnen 

und Zuhörer und führte in die 
Problematik des Themas ein. 
Anhand der Schlagworte 
Corona-Pandemie, Ukraine-
Krieg und Rohstoffkrise zeig-
te er auf, dass uns in Deutsch-
land – und auch in Europa – 
immer erst dann bewusst wird, 

wie abhängig wir von anderen 
sind, wenn es fast zu spät ist. 
Daher hätte das Thema des 
Abends aktuell nicht zutref-
fender sein können. „Vielleicht 
war der Druck nach Verände-
rung selten so hoch wie heu-
te. Daher benötigen wir in 

ADR-Börsenexperte war zu Gast
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Markus Gürne sprach in seinem informativen und kurzweiligen Vortrag die zunehmenden 

Probleme und Krisen in Europa und der Welt an. (Foto: Julia Förster)

schaftliche Kraft in politische 
Stärke umzusetzen, gelingt in 
Europa jedoch nicht“, sagte 
der prominente Gast. „ ,Made 
in Germany“ ist Premium, bei 
Industriegütern sind wir gut 
und bei Technologien hinken 
wir stark hinterher“, sagt er. 
Ebenfalls stark ist Europa nach 
Auffassung Gürnes beim Mit-
telstand und familiengeführ-
ten Unternehmen, was an den 
vielen „hidden Champions“ 
deutlich wird. 

Markus Gürne ging auch auf 
den Ukraine-Konflikt ein. In 
dem Zusammenhang machte 

notwendig. Weiterhin sei die 
Welt zunehmend dynamisch 
und ungeheuer unsicher 
geworden. Während in den 
70er Jahren Arbeitslosigkeit 
ein großes Thema war, ist es 
heute der Fachkräftemangel. 
Hinzu kämen aktuell Proble-
me, wie die Rohstoffproble-
matik durch den Ukraine-
Krieg und die hohe Inflation. 

Markus Gürne ging u.a. 
auch auf den Wohlstand von 
Europa ein, um den uns die 
Welt beneidet. „Nirgendwo 
gibt es eine so hohe Kaufkraft 
wie in Europa“, sagt er. „Wirt-

Europa – insbesondere aber 
auch in Deutschland – einen 
neuen Ansatz. Wir müssen 
weg von den Abhängigkeiten 
und hin zu mehr Eigeninitia-
tive und Selbstbestimmung“, 
sagte Dipl.-Kfm. Christian F. 
Kocherscheidt. Die Corona-
Pandemie und deren Folgen 
hätten viele Branchen und 
Unternehmen schon genug 
belastet und in ihrer wirt-
schaftlichen Entwicklung zu-
rückgeworfen. Jetzt müssten 
wir uns ändern und die Zei-
tenwende in Deutschland und 

Europa angehen. In dem Sin-
ne leitete Kocherscheidt über 
zum informativen und kurz-
weiligen Vortrag von Markus 
Gürne, in dem dieser die zu-
nehmenden Probleme und Kri-
sen in Europa und der Welt 
ansprach. 

Zu Beginn seiner Ausfüh-
rungen zeigte der Börsenex-
perte auf, wie bürokratisch es 
in Europa zugeht und wie sehr 
uns die Bürokratie ausbremst. 
„In der EU gibt es Leuchten 
und keine Glühbirnen und eine 
europäische Banane ist nur 
dann eine Banane, wenn sie 
einen Krümmungswinkel zwi-
schen 16,8 und 21,57 Grad 
hat“, sagte Markus Gürne 
augenzwinkernd. Es sei daher 
dringend eine Zeitenwende 

er deutlich, in welchem dop-
pelten Dilemma wir in Europa 
sind. „Wir müssen die Autar-
kie erhöhen, Abhängigkeiten 
reduzieren und dabei selbst 
Kosten in die Hand nehmen“, 
sagte er. Das sei u.a. durch die 
Corona-Pandemie und die 
Ukraine-Krise besonders deut-
lich geworden. So sei es rich-
tig, dass Deutschland endlich 
die Verteidigungsausgaben auf 
mehr als zwei Prozent anhe-
ben will. Zudem habe es Putin 
geschafft, Europa zu stärken 
und die NATO auszuweiten. 
In dem Zusammenhang hob 
der Journalist auch hervor, 
dass der Ukraine-Konflikt ein 
Ausdruck wirtschaftspoliti-
scher Veränderungen sei. So 
würde sich etwa China nicht 
davor scheuen, die Verknap-
pung der Rohstoffe als Druck-
mittel gegenüber dem Westen 
zu verwenden. 

Der Ruf nach einem starken 
Staat ist daher so allgegen-
wärtig wie noch nie. „Es geht 
um Interessen. Politische Inter-
essen, wirtschaftliche und 
soziale Interessen“, sagte Gür-
ne abschließend.

   Die Zeitenwende 

   angehen

Rund 100 interessierte Zuhörerinnen und Zuhörer waren zum Vortrag ins Haus der 

Siegerländer Wirtschaft nach Siegen gekommen. (Foto: Bahaa Aldin Banna)



Im Rahmen des Coaching-
Programms „MINToringSi 

– Studierende begleiten Schü-
lerinnen und Schüler auf ihrem 
Weg in ein MINT-Studium“ 
wurde im Haus der Siegerlän-
der Wirtschaft eine von drei 
Gruppen zum Sieger der fünf 
Monate dauernden Projekt-

phase gekürt. Das Projekt der 
Gruppe – die Möglichkeiten 
der Energiegewinnung mithil-
fe eines Regenrohrgenerators. 

Nach der vorangegangenen 
schriftlichen Ausarbeitung der 
Projekte hatten alle Gruppen 
die Gelegenheit, ihre Projekte 
inklusive der konstruierten 

Prototypen einem interessier-
ten Publikum aus Vertretern 
von Unternehmen, der Uni-
versität Siegen und Schulver-
tretern zu präsentieren.  

Die Bandbreite der vorge-
stellten Arbeiten umfasste 
neben dem Siegerprojekt eine 
nachhaltige Ladestation für  
E-Bikes sowie die Tempera-
turregelung von Getränken. In 
Umfang und Interdisziplinari-
tät gingen die Projekte über 
die schulüblichen Arbeiten 
hinaus, um einen ersten Ein-
blick in die Studien- und spä-
tere Berufswelt zu vermitteln. 

„Die Arbeit des Gewinner-
teams überzeugte durch außer-
ordentliche Zielstrebigkeit, 
Fleiß, Teamarbeit sowie ein 
gutes Zeitmanagement – und 
all das in Zeiten der Corona-
Pandemie“, erläuterte Julia 
Förster, Programmbetreuerin 
seitens der Arbeitgeberver-
bände Siegen-Wittgenstein  

die Juryentscheidung in ihrer 
Laudatio. Die Arbeit von Lau-
ra Baumgarten, Tjark Fischer, 
Mohamed Taher Khazuran, 
David Koch, Miriam Kölsch, 
Ruth Schneider und Ole-
Samuel Witt stäche in vieler-
lei Hinsicht heraus. Sowohl 
durch das gesellschaftlich sehr 
aktuelle Thema als auch  
durch die Verwendung von 

vielen Naturwissenschaftli-
chen und Technischen The-
mengebieten. „Elektrotechnik, 
Physik und Aspekte des 
Maschinenbaus sind in die 
Arbeit eingeflossen. Auch aus 
akademischer Sicht kann die 
Arbeit durch ihre sehr gute 
Dokumentation überzeugen. 
Abgerundet wird der sehr gute 
Eindruck durch einen funkti-
onsfähigen Prototyp“, sagte 

Regenrohrgenerator überzeugte 
die Jury

MINToringSi

Prof. Dr. Holger Schönherr (ganz links), Julia Förster (2. v. l.) und Ralf Heidenreich (5. v. l.) mit den Teilnehmerinnen und 

Teilnehmern am Programm „MINToringSi – Studierende begleiten Schülerinnen und Schüler auf ihrem Weg in ein MINT-

Studium“. (Foto: Paulina Müllers)
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   Gesellschaftlich 

   aktuelles Thema 

Nils Weckwert erläutert Désirée Schütz die Funktionsweise 

des Temperaturreglers von Getränken. (Foto: Paulina 

Müllers)
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Universität Siegen überzeugt mit Topwerten

Regenrohrgenerator überzeugte die Jury

Julia Förster in ihrer Laudatio. 
Vor den Präsentationen 

wurden in den Grußworten 
von Julia Förster (VdSM Ver-
band der Siegerländer Metall-
industriellen e.V.) und Prof. 
Dr. Holger Schönherr (Dekan 
der Naturwissenschaftlich 
Technischen Fakultät IV der 
Universität Siegen) die Wich-
tigkeit des Nachwuchses in 
den MINT-Fächern betont. 
Ebenfalls hervorgehoben wur-
de das Engagement der drei 
MINToren Désirée Schütz, 
Timo Meyer und Damian 
Sulik, die jeweils eine Grup-

Den zweiten Platz erreichte die Gruppe mit ihrem Projekt zur nachhaltigen Ladestation von 

E-Bikes. (Bahaa Aldin Banna)

pe betreut haben und auch 
weiterhin betreuen. 

Abgerundet wurde die Ver-
anstaltung mit den Musik-
stücken „Viva la Vida“ von 
Coldplay, „Man in the mir-
row“ von Michael Jackson 
und „ich glaube ich vermisse“, 
die Musiker Kevin Rudek  
mit Gitarre und Gesang  
eindrucksvoll dargeboten hat-
te. 

 
Weitere Informationen zum 
Programm gibt es unter 
http://mintoringsi.de/ oder bei 
den Programmbetreuern. 

Programmbetreuer:  
Dr.-Ing. Thomas Reppel  
Universität Siegen 
Naturwissenschaftlich- 
Technische Fakultät 
Hölderlinstr. 3 
57076 Siegen  
Tel.: 0271/740-4467 
thomas.reppel@uni-siegen.de 
 
Julia  Förster 
Verband der Siegerländer 
Metallindustriellen e.V. 
Spandauer Str. 25  
57072 Siegen 
Tel.: 0271/23043-0  
foerster@arbeitgeber ver baende.de 

Rund 2.200 Hochschulen 
aus 96 Ländern haben 

sich in diesem Jahr am globa-
len Hochschulranking U-Mul-
tirank beteiligt. Die Uni Sie-
gen gehört dabei zu den er-
folgreichsten deutschen Hoch-
schulen: Sie liegt in der Grup-
pe mit den meisten Top-Plat-
zierungen. 

In der aktuellen Ausgabe 
des Hochschulrankings U-
Multirank erreicht die Uni-
versität Siegen sehr gute Er-
gebnisse: In insgesamt zwölf 
Bewertungskategorien über-

zeugt sie mit Spitzenwerten. 
Unter den 106 beteiligten 
deutschen Hochschulen landet 
die Uni Siegen damit in der 
Gruppe mit den meisten Top-
Platzierungen. Sowohl in der 
Forschung als auch in den Be-
reichen „Internationale Orien-
tierung“ und „Regionales En-
gagement“ erzielt sie bei der 
Mehrzahl der erhobenen Indi-
katoren sehr gute und gute Er-
gebnisse. Mit diesen Stärken 
liegt Siegen im bundesweiten 
Trend: Im weltweiten Ver-
gleich schneiden die deutschen 

Hochschulen vor allem bei der 
internationalen Ausrichtung 
sowie in der Forschung sehr 
gut ab. 

Im U-Multirank werden 
Leistungsprofile einzelner 
Hochschulen erstellt und mit-
einander verglichen. Für die 
fünf Bereiche Forschung, Stu-
dium und Lehre, Wissens-
transfer, Internationale Aus-
richtung und Regionales Enga-
gement werden dazu jeweils 
verschiedene Kriterien erho-
ben. Im Bereich Forschung 
erzielt Siegen bei sieben von 

insgesamt elf dieser Kriterien 
Top-Werte. Als „sehr gut“ 
werden unter anderem die For-
schungspublikationen, die in-
terdisziplinären Publikationen 
sowie der Anteil von Post-
doktoranden-Positionen und 
die Drittmittel bewertet. In der 
„Internationalen Orientierung“ 

punktet Siegen beim Anteil 
des internationalen wissen-
schaftlichen Personals und bei 
gemeinsamen internationalen 
Publikationen. Auch im Be-
reich der fremdsprachigen 
Bachelor- und Masterpro-
gramme schneidet die Univer-
sität gut ab.  Im Bereich „Re-
gionales Engagement“ erreicht 
sie bei vier von sechs Indika-
toren gute und sehr gute Noten 
– darunter die Anzahl der 
Bachelor- und Master-Absol-
ventinnen und -absolventen, 
die in der Region arbeiten und 
die Drittmittel aus regionalen 
Quellen. 

Neben dem „Institutionellen 
Ranking“ werden beim U-
Multirank auch jedes Jahr ein-
zelne Fächer neu bewertet. 
2022 wurden die Fächer Ma-
thematik, Physik, Chemie, 
Bauingenieurwesen, Wirt-
schaftsingenieurwesen, Ma-
schinenbau, Elektrotechnik 
und Informatik in das Ranking 
einbezogen. Auch dort erreich-
te die Uni Siegen in mehreren 
Bereichen Top-Ergebnisse: 
Der Studiengang Informatik 
schaffte es acht Mal in die 
Spitzengruppe, Chemie sieben 
Mal und Mathematik, Physik, 
Maschinenbau und Elektro-
technik jeweils fünf Mal. 

Die Uni Siegen nimmt seit 
2014 am U-Multirank teil. Die 
Ergebnisse stehen kostenlos 
online unter www.umulti-
rank.org zur Verfügung.

   Siegen punktet  

   auch international
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Musikprojekt zum 100. Jubiläum

Erstmals fand im Rahmen 
der Ausbildungsmesse 

Siegen ein MINT-Wettbewerb 
für Schulen statt. Ziel des 
MINT-Zentrums auf der Aus-
bildungsmesse war es, Berufe 
spielerisch erlebbar zu 
machen. MINT steht dabei für 
Mathematik, Informatik, 
Naturwissenschaften und 
Technik. Neben den Messe-
ständen der Aussteller waren 
im Leonard-Gläser-Saal der 
Siegerlandhalle zusätzliche 
Aktionsflächen zu finden, auf 
denen Besucherinnen und 
Besucher während der Öff-
nungszeit nachmittags selbst 
aktiv werden konnten. Und am 
Donnerstagvormittag traten 
fünf Schulen in einem Wett-
bewerb gegeneinander an. 
Jedes Team aus drei Jugend-
lichen und einer Lehrkraft 
stellte sich neun spannenden 
und kniffligen Aufgaben. Für 
jede der neun Stationen stan-
den zehn Minuten Bearbei-
tungszeit zur Verfügung. 
Gewonnen hat das Team mit 
den meisten Punkten. 

Die Schülerinnen und Schü-
ler bewältigten unterschied-
lichste Aufgaben: Es ging um 
eine computergestützte Bau-
gruppenmontage (Achenbach 
Buschhütten GmbH & Co. 
KG), die Sicherheitsabsper-
rungen von Brühl Safety 
GmbH wurden beim Basket-
ball-Körbe werfen erlebbar. 
Dango & Dienenthal Maschi-
nenbau GmbH stellte ein 3D-
Puzzle in den Mittelpunkt, bei 
EJOT Holding GmbH & Co. 
KG musste ein Quiz gelöst 
werden. Ein kniffliges 
Geschicklichkeitsspiel im Tra-
versengestell war von H. 
Kleinknecht & Co. GmbH 
aufgebaut worden und bei 
Heinrich Georg GmbH 
Maschinenfabrik wurde eben-
falls eine Baugruppe montiert, 

allerdingt im Team. Die IPG 
Laser GmbH ließ die Jugend-
lichen mikroskopieren, die 
SMS group GmbH baute 
einen Parcours für Marsrobo-
ter auf und die STAUF Kleb-
stoffwerk GmbH schließlich 
bewies, dass man mit Gum-
mibärchen kleben kann. Jede 
Menge Ideen also, was es bei 
heimischen Unternehmen im 
MINT-Bereich zu entdecken 
gibt. 

Folgende Schul-Teams ha-
ben die Herausforderung für 
sich entschieden und das von 
den beteiligten Unternehmen 
sowie den Arbeitgeberver-
bänden Siegen-Wittgenstein 
gestiftete Preisgeld für die fol-
genden Projekte erspielt: 

Den mit 500 Euro dotierten 
ersten Platz erspielte sich die 
Klimaforscher-AG des Städ-
tischen Gymnasiums Kreuz-
tal. Für sie wird eine Wetter-

station angeschafft und instal-
liert. Schülerinnen und Schü-
ler sollen lernen, wie sie funk-
tioniert, Wetterdaten aufnimmt 
und speichert. Anschließend 
sollen die Wetterdaten ausge-
wertet, interpretiert und prä-
sentiert werden. Den zweiten 
Platz und damit 300 Euro 
erspielte sich das Gymnasium 
Stift Keppel Hilchenbach. Der 
Preis soll für den Projektkurs 

der Schule genutzt werden, der 
eine E-Bike-Ladestation selbst 
bauen wird. Der Strom wird 
durch ein selbst konzipiertes 
Windrad des letzten Kurses 
betrieben. 200 Euro für den 
dritten Platz erhält die Ernst-
Moritz-Arndt-Realschule 
Kreuztal. Das Schülerteam 
bestand aus unterschiedlichen 
MINT-Kursen, d.h. der 
Gewinn wird unter den Kur-
sen geteilt. Der Informatikkurs 
z. B. wird das weltgrößte 
Computermuseum in Pader-
born besuchen. Außerdem 
haben sich die Sekundarschu-
le Hundem-Lenne (Teilstand-
ort Kirchhundem) sowie die 
Gesamtschule Eiserfeld betei-
ligt. 

Es ist noch dunkel. EJOT 
wird langsam wach. In 

den Produktionshallen gehen 
die ersten Lichter an. Die 
Maschinen werden hochge-
fahren. Leise setzt der Gitar-
rensound ein. Die Kamera 
erreicht die Band, die mit dem 
pochenden „Heartbeat pounds 
since 1922“ einsetzt. So star-
tet das Musikvideo zum EJOT 
Song „Bringing it togehter“, 
den Spiegellicht-Productions 
(Siegen) produziert hat.  
Zu sehen ist das Musikvideo  
auf den Social-Media-Seiten 
von EJOT sowie auch  
auf der Jubiläumsplattform 
www.ejot100.com 

Seit Anfang Januar läuft der 
EJOT Song „Bringing it toget-
her“, den die Band Billenial 
Collective für das 100-jährige 
Jubiläum der EJOT Gruppe 
komponiert und produziert hat, 
rauf und runter. In Videos der 
EJOT Standorte oder Abtei-
lungen ist die Audioschleife 
des Songs ebenso hinterlegt 

wie in der Telefon-Warte-
schleife der Holding. Der 
Song ist angekommen bei 
EJOT. Über die wichtigsten 
Streaming-Dienste kann er 
geladen werden und sammelt 

fleißig Clicks, wie Billenial-
Collective-Frontmann Gerrit 
Schwan zufrieden feststellt. 

Das Musikvideo zum Song 
sollte längst fertig sein, doch 
auch hier machte die Corona-
Pandemie den Planungen im 
März einen Strich durch die 
Rechnung. Im zweiten Anlauf 
hat es jetzt geklappt: Ende Mai 
haben sich das Team von 
Spiegellicht Productions mit 
Sarah Fischer, Lukas Golenia, 
Laura Nette und Daniel Wied 
sowie die Bandmitglieder Paul 
Linke, Max Geng, Gerrit 
Schwan und Bastian Völkel 
am EJOT Standort Herren-
wiese in Bad Berleburg „ein-

geschlossen“ und mächtig 
Spaß gehabt. 

Die vier Profimusiker, die 
in verschiedenen deutschen 
Städten wohnen und arbeiten, 
haben sich länger nicht gese-
hen. Selbst bei der Aufnahme 
des Songs in einem Düssel-
dorfer Tonstudio im Dezem-
ber 2021 waren sie nicht zu-
sammen – zumindest nicht in 
Präsenz. Insofern also ein kre-
atives Wiedersehen zum Vi-
deodreh in Bad Berleburg. Der 
Name des Songs und EJOT 
Slogans „Bringing it together“ 
ist auch hier wörtlich zu neh-
men. EJOT bringt Menschen 
zusammen. 

Gedreht wurde das Musik-
video vor der Kulisse moder-
ner Industriearchitektur, der 
2017 fertiggestellten Halle 4.0. 
am Standort Herrenwiese in 
Bad Berleburg. „Eine perfek-
te Umgebung für dieses 
Videoprojekt“, sagt Producer 
Daniel Wied. Die Filmauf-
nahmen in der laufenden Pro-

   Song sammelt   

   fleißig Clicks

Sieger des MINT-Wettbewerb 2022 gekürt

   Wetterstation   

   wird angeschafft
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Walter Viegener neuer Präsident der IHK Siegen

Die Vollversammlung der 
IHK Siegen hat Mitte 

Juni in ihrer konstituierenden 
Sitzung den Attendorner Un-
ternehmer Walter Viegener 
(Viega Holding GmbH & Co. 
KG) zum 21. Präsidenten der 
Kammer gewählt. Der bishe-
rige Amtsinhaber Felix G. 
Hensel (Gustav Hensel GmbH 
& Co. KG), der nach acht Jah-
ren nicht mehr kandidierte, 
wurde zum Ehrenpräsidenten 
der IHK ernannt.  

Neu in das Präsidium rück-
ten als Vizepräsidenten Mark 
Georg (Heinrich Georg GmbH 
Maschinenbau) und Christo-

pher Mennekes (Mennekes 
Elektrotechnik GmbH & Co. 
KG). Die bisherigen Vizeprä-
sidenten Christian F. Kocher-
scheidt (EJOT Holding GmbH 
& Co. KG) und Jost Schnei-
der (Walter Schneider GmbH 
& Co. KG) wurden in das 
Führungsgremium der IHK 
wiedergewählt. 

Walter Viegener bedankte 
sich ebenso wie die Mitglie-
der des Präsidiums für das mit 
der Wahl entgegengebrachte 

Vertrauen. Für die IHK ist der 
neue Präsident ein bekanntes 
Gesicht: Seit 1994 gehört Wal-
ter Viegener der Vollver-
sammlung an. Er wirkte zu-
letzt als Vizepräsident und als 
Vorsitzender des Industrie- 
und Verkehrsausschusses.  

In das Familienunternehmen 
Viega war er 1988 eingetre-
ten, zunächst als Prokurist und 
von 1997 bis 2021 als ge-
schäftsführender Gesellschaf-
ter. Seit Januar dieses Jahres 
ist er Vorsitzender des Gesell-
schafterausschusses der Vie-
ga Holding GmbH & Co. KG. 
Die Viega Gruppe zählt heu-

Musikprojekt zum 100. Jubiläum 

Den EJOT Song „Bringing it together“ hat die Band Billenial Collective für das 100-jährige Ju-

biläum der EJOT Gruppe komponiert und produziert.(Foto:  EJOT Holding GmbH & Co. KG)

duktion hatten Daniel Wied 
und seine Kollegin Sarah 
Fischer bereits „im Kasten“. 
Einen Tag lang haben sie im 
April in verschiedenen Pro-
duktionsbereichen gedreht. 
Sequenzen daraus wurden in 
das Musikvideo eingespielt.  

Für die Musiker und das 
Produktionsteam war es eine 
tolle Erfahrung. Insbesondere 
weil mit Gerrit Schwan, Paul 

Linke und Bastian Völkel drei 
Bandmitglieder aus Bad Ber-
leburg stammen und bereits 
am Johannes-Althusius-Gym-
nasium gemeinsam Musik 
gemacht haben. Bastian Völ-
kel hatte als Keyboarder in der 
Band von Popstar Alice Mer-
ton am Pfingstwochenende ein 
„Heimspiel“ bei KulturPur. 
Der Kreis der Berleburger in 
diesem Projekt schließt sich 

mit Daniel Wied von Spiel-
gellicht-Productions, der mit 
den drei Musikerkollegen 
gemeinsam zur Schule gegan-
gen ist.    

Jetzt ist das Jubiläumspro-
jekt EJOT Song fast abge-
schlossen. Die Show läuft wei-
ter. Im Sommer gibt es den 
EJOT Song live und „Open 
Air“. Mehr wird noch nicht 
verraten. 

te zu den Weltmarkt- und 
Technologieführern der Instal-
lationsbranche und beschäftigt 
international fast 5.000 Mitar-
beiter. An zehn Standorten 
weltweit entwickelt und pro-
duziert das Familienunterneh-
men über 17.000 Produkte und 
Systeme. Der Umsatz der 
Gruppe lag 2021 bei 1,7 Mrd. 
Euro. 

Die gegenwärtigen und 
kommenden Herausforderun-
gen für den heimischen Wirt-
schaftsraum seien enorm, un-
terstrich Walter Viegener. Ins-
besondere die langen Pla-
nungs- und Genehmigungs-
zeiten sind dem Präsidenten 
ein Dorn im Auge: „Wohin 
man schaut, herrscht Beinahe-
Stillstand. Vor lauter Geneh-
migungsschleifen, Gutachten, 
Umweltprüfungen, Planfest-
stellungsverfahren und juristi-
schem Hickhack verlieren wir 
die eigentlichen Ziele aus den 
Augen. Hier müssen wir drin-
gend schneller vorankom-
men!“ Am Herzen liegt Wal-
ter Viegener auch die Fach-
kräftesicherung. Zu Recht 
genieße die berufliche Bildung 
in der Region einen hohen 
Stellenwert. Der Markt dünne 
indes immer mehr aus. Die 
Schüler müssten noch stärker 
von den Vorzügen der betrieb-
lichen Erstausbildung über-
zeugt und das Arbeitsumfeld 
müsse so attraktiv wie mög-
lich gestaltet werden. Hierzu 
gehörten auch die Zentren der 
Städte und Gemeinden, die 
nicht verwaisen dürften. „In 
diesen und weiteren Fragen 
muss die IHK wie schon bis-
her Sprachrohr und Impulsge-
ber für die heimische Wirt-
schaft sein, aber auch klare 
Kante zeigen!“ Dafür werde 
er sich persönlich mit ganzer 
Kraft einsetzen, betonte Wal-
ter Viegener.

   Dank für das 

   Vertrauen
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Höchster Auftragseingang seit zehn Jahren

Die SMS group hat im 
abgelaufenen Geschäfts-

jahr ihren Auftragseingang um 
86 Prozent auf 3.507 Millio-
nen Euro nahezu verdoppelt 
und damit den höchsten Wert 
der vergangenen zehn Jahre 
erzielt. 

Ursächlich hierfür waren 
Aufholeffekte nach dem Coro-
nabedingten Einbruch im ver-
gangenen Geschäftsjahr, aber 
auch die steigende Nachfrage 
nach Dekarbonisierungs- und 
Recycling-Technologien. Der 
Auftragsbestand erhöhte sich 
signifikant auf 3.944 Millio-
nen Euro. Da die Abnahmen 
einiger Projekte während der 
Pandemie verschoben wurden, 
lag der Umsatz zum Jahresab-
schluss mit 2.559 Millionen 
Euro um 6,8 Prozent unter 
dem Vorjahreswert. 

Das Ergebnis vor Steuern 
beträgt 87 Millionen Euro. 
Nach der Pandemie ist SMS 
damit wieder zu einem profi-
tablen Wachstum zurückge-
kehrt. Durch die Verlängerung 
des Zukunftstarifvertrags und 

sozialverträglichen Personal-
abbau konnten die Personal-
kosten in Deutschland nach-
haltig um 75 Millionen Euro 
gesenkt werden. Der Free 
Cash Flow verbesserte sich 
deutlich auf 145 Millionen 
Euro, die Nettoliquidität stieg 
auf 978 Millionen Euro. Auch 
die Investitionen erhöhten  
sich gegenüber dem Vorjahr 
auf 151 Millionen Euro. 

Mit dem vollständigen Er-
werb des Hochofenspeziali-
sten Paul Wurth im April 2021 
hat SMS seine Position als 
Technologiepartner und Kom-
plettanbieter für die Stahlin-
dustrie gestärkt. 

Burkhard Dahmen, CEO 
der SMS group: „Nahezu alle 
Industrieländer haben sich ehr-
geizige Klimaziele gesetzt und 
Strategien für die Transfor-
mation ihrer Stahlindustrien 
beschlossen. Heute produzie-
ren integrierte Stahlwerke 
jährlich rund 1,3 Milliarden 
Tonnen Rohstahl auf der kon-
ventionellen Route und sind 
dabei für 90 Prozent der CO2-

Die Primobius-Technologie zum Recycling von Lithium-Ionen-Batterien verzeichnet erste Markterfolge. (Foto: SMS group 

GmbH) 

Emissionen der Stahlindustrie 
verantwortlich. Diese Produk-
tionskapazitäten müssen in 
den kommenden Jahrzehnten 
transformiert werden. Als Sys-
temlieferant sind wir in der 
Lage, unsere Kunden in jeder 
Situation umfassend zu beglei-
ten.“ 

Unter dem Motto #turning-
metalsgreen liefert SMS nicht 
nur Lösungen für die Stahlin-
dustrie, sondern entwickelt 
auch Technologien zur Wie-
der verwertung von praktisch 
allen Metallen. Mit dem Kup-
ferproduzenten Aurubis wur-
de im November vergangenen 
Jahres eine langfristige, stra-
tegische Partnerschaft zur Ent-
wicklung und zum Bau meh-
rerer modularer Recyclingan-
lagen in Europa und Nord-
amerika vereinbart. Mit die-
sen hochmodernen Anlagen 
zum Multi-Metall-Recycling 
werden aus Elektroschrotten 

wertvolle Metalle wie Kupfer, 
Nickel, Zinn, Zink, Platin und 
verschiedene Edelmetalle wie-
dergewonnen und in den 
Wertschöpfungskreislauf 
zurückgeführt. 

Die Primobius-Technologie 
zum Recycling von Lithium-
Ionen-Batterien verzeichnet 
erste Markterfolge. Nachdem 
die Demonstrationsanlage in 
Hilchenbach im Frühjahr 2022 
in den kommerziellen Betrieb 
überführt wurde, hat sich Mer-
cedes-Benz als einer der ersten 
Kunden für den Einsatz dieser 
Technologie entschieden. Pri-
mobius wird die erste indu-
strielle Anlage in Deutschland 
am Standort Kuppenheim 
(Baden-Württemberg) bauen. 

SMS setzt konsequent auf 
den Ausbau des Service-Ge-
schäfts. Die drei Kompetenz-
felder Elektrik & Automation, 
Digitalisierung sowie Techni-
scher Service bieten dafür inte-
grierte Lösungen, die zuneh-
mend auch leistungsbasiert 
bezahlt werden können. 

Prof. Dr.-Ing Katja Windt, 

   Neues 

   Wachstumsfeld
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Arndt G. Kirchhoff im Amt als Präsident bestätigt

CDO der SMS group: „Viele 
Kunden wollen sich stärker 
auf ihre Kernprozesse kon-
zentrieren und z. B. die In-
standhaltung durch Partner 
durchführen lassen. Dabei  
geht es primär um Leistungs-
 indikatoren wie Effizienz und 
Nachhaltigkeit. Wir haben uns 
bei SMS so aufgestellt, dass 
wir die Anlagen unserer Kun-
den im gesamten Lebens zy-
klus verlässlich aus einer Hand 
betreuen können: Die Kon-
struktion der Anlage, die Inbe-
triebnahme und auch den jahr-
zehntelangen Betrieb inklusi-
ve aller Upgrades und Moder-
nisierungen.“ 

Gemeinsam mit dem Priva-
te-Equity Investor Altor hat 
SMS 50 Prozent an dem glo-
balen Industrieservice-Unter-

nehmen KAEFER Isolier-
technik GmbH & Co. KG 
erworben. Das Closing erfolg-
te am 24. Mai 2022. SMS er-
wartet in den kommenden Jah-
ren einen stetig wachsenden 
Markt für industrielle Dienst-
leistungen und wird nun mit 
KAEFER Kooperationsmög-
lichkeiten auf Zukunftsfeldern 
wie Dekarbonisierung, Digi-
talisierung, Energiewende 
oder LNG-Technologie erar-
beiten. 

SMS erwartet in den kom-
menden Jahren eine beständi-
ge und deutliche Zunahme des 
Auftragseingangs wie auch 
des Ergebnisses. Für das lau-
fende Jahr wird trotz des Russ-
land-Ukraine-Kriegs mit ei-
nem Auftragseingang auf Vor-
jahresniveau gerechnet.

Metallindustrie von Wupper-
tal und Niederberg). In seinem 
Amt als Schatzmeister bestä-
tigt wurde Egbert Neuhaus 
(Unternehmensverband West-
falen-Mitte). 

Die aktuelle wirtschaftliche 
Lage in der nordrhein-westfä-
lischen Metall- und Elektroin-
dustrie bezeichnete Kirchhoff 
als „extrem angespannt“. 
Rezession und Corona-Pan-
demie hätten die Unternehmen 
bereits in den vergangenen 
drei Jahren enorm belastet und 
in der wirtschaftlichen Ent-
wicklung zurückgeworfen. 
Dieser Trend habe sich in den 
letzten Monaten noch einmal 
massiv verstärkt durch die tie-
fe Verunsicherung über die 
wirtschaftlichen Folgen des 
Krieges in der Ukraine, die 
massiven globalen Liefereng-
pässe und die teilweise extre-
men Steigerungen von Ener-
gie-, Rohstoff- und Beschaf-
fungspreisen. „Das Gros unse-
rer Unternehmen arbeitet der-
zeit an der Grenze ihrer Lei-

Im Bild der Präsident der Landesvereinigung der Unterneh-

mensverbände Nordrhein-Westfalen e.V. (unternehmer nrw), 

Arndt G. Kirchhoff. (Foto: Metall NRW) 

stungsfähigkeit, um auf dem 
Weltmarkt wettbewerbsfähig 
bleiben zu können“, sagte der 
Metallarbeitgeberpräsident. 
Abseits der konjunkturellen 
Schieflage habe dieser Indu-
striezweig gleichzeitig die 
gewaltigen strukturellen 
Umbrüche der digitalen und 
nachhaltigen Transformation 
und des demografischen Wan-
dels zu meistern. „Jede Her-
ausforderung für sich ist schon 
ein dickes Brett, alles zusam-
men verlangt unseren Unter-
nehmen erhebliche Anstren-
gungen ab“, betonte Kirch-
hoff. 

Mit Blick auf die im Herbst 
2022 anstehende Tarifrunde 
für die rund 700.000 Beschäf-
tigten dieses Industriezweigs 
in Nordrhein-Westfalen erklär-
te Kirchhoff, die Unternehmen 
hätten in den vergangenen  
Jahren in schwierigstem Um-
feld Arbeitsplätze halten und 
Realeinkommen sichern kön-
nen. Zu diesem Kraftakt habe 
auch das verantwortungsvolle 
Miteinander der Tarifpartner 
beigetragen. „Diesen Kurs 
dürfen wir auch jetzt nicht ver-
lassen, nachdem sich die Welt 
für uns alle noch dramatischer 
verändert hat“, sagte Kirch-
hoff. Ihm sei bewusst, dass 
hohe Preise für Energie und 
Lebensmittel auch den Geld-
beutel der Beschäftigten bela-
steten. Auf der anderen Seite 
stünden jedoch durch massive 
Kostensteigerungen auch die 
Unternehmen erheblich unter 
Druck. Die kommende Tarif-
runde werde daher äußerst her-
ausfordernd. „Die Tarifver-
tragsparteien der deutschen 
Metall- und Elektroindustrie 
stehen in den kommenden 
Monaten möglicherweise vor 
einer ihrer größten Bewäh-
rungsproben“, betonte Kirch-
hoff.

Die nordrhein-westfäli-
schen Metallarbeitgeber 

haben auf ihrer Mitglieder-
versammlung 2022 Arndt G. 
Kirchhoff (67) für weitere 
zwei Jahre in seinem Amt als 
Präsident bestätigt. Das teilte 
der Verband der Metall- und 
Elektro-Industrie Nordrhein-
Westfalen (METALL NRW) 
Ende Mai in Düsseldorf mit. 

 Der mittelständische Unter-
nehmer aus Iserlohn führt den 
bundesweit mitgliederstärk-
sten Metallarbeitgeberverband 
seit dem Jahr 2014. Ebenfalls 
wiedergewählt als Vizepräsi-
denten wurden Dr. Margarete 
Haase (Arbeitgeberverband 
kölnmetall), Dr. Stephan A. 
Kufferath-Kassner (Arbeitge-
berverband der Metallindustrie 
von Düren, Jülich, Euskirchen 
und Umgebung), Friedrich-
Wilhelm Wengeler (Arbeitge-
berverband der Metall- und 
Elektroindustrie Ruhr/Vest) 
sowie Dr. Ernst Wolf (Unter-

Höchster Auftragseingang seit zehn Jahren

nehmerverband für den Kreis 
Gütersloh – Fachgruppe 
Metall). Als Vizepräsidenten 
neu gewählt wurden Dr. Mar-
cus Korthäuer (Unternehmer-
verband Metall Ruhr-Nieder-
rhein) und Michael Vitz 
(Arbeitgeberverband der    Lage „extrem  

   angespannt“
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19 Kemper-Mitarbeiter geehrt

13 Kemper-Mitarbeiter feierten in Olpe ihr 25-, 40- oder 45-jähriges Arbeitsjubiläum. (Foto: 

Gebr. Kemper GmbH + Co. KG)

Herzliche Glückwünsche 
nahmen 13 Mitarbeiter 

der Gebr. Kemper GmbH + 
Co. KG persönlich entgegen. 
Sie feierten ihr 25-, 40- oder 
45-jähriges Arbeitsjubiläum 
im Technikum in Olpe. Be-
sondere Gratulationen kamen 
von der gesamten Geschäfts-
führung, der Beiratsvorsitzen-
den Tessa Bertram, den jewei-
ligen Vorgesetzten sowie den 
Betriebsräten. 

Die Ehrungen sowie die 
Übergabe der Urkunden und 
Geschenke wurden von den 
Geschäftsführern Christian 
Küster, Dr. Michael Rehse 
und Martin Thiel vorgenom-
men. Sie bedankten sich bei 
den Beschäftigten für die en-
gagierte und treue Mitarbeit 

sowie ihren langjährigen Ein-
satz für das Unternehmen. 
„Allein vier Mitarbeiter sind 
diesmal dabei, die schon  
45 Jahre dem Unternehmen 
die Treue halten. Zwei weite-
re Personen arbeiten schon  
40 Jahre für uns – darauf sind 
wir natürlich besonders stolz“, 

freute sich Christian Küster. 
 

Folgende 19 Mitarbeiter ha-
ben in diesem Jahr Arbeitsju-
biläum: 25 Jahre: Demjan 
Wassmann, Edo Rocholl, 
Michael Jung, Wolfgang Her-
mes, Peter Steckelberg, 
Phongthip Singngamdee, 

Christof Arens, Ulrich Petzolt, 
Wolfgang Sondermann, Hol-
ger Jahn, Jürgen Friedhoff, 
Christian Niclas und Peter 
Arns. 40 Jahre: Stefan Pohl 
und Heinz-Jürgen Schneider. 
45 Jahre: Johannes Hecken, 
Martin Voss, Antonius Käse-
berg und Andreas Wurm.

Als Ausbildungsbetrieb Top: SIEGENIA

Ausbildungsleiterin Nina Herter (l.) und Azubi Joshua 

Schlosser freuen sich über die erfolgreiche Rezertifizierung 

von SIEGENIA mit dem IHK-Gütesiegel „Ausbildung 

Südwestfalen“. (Foto: SIEGENIA-AUBI KG) 

SIEGENIA ist eine hervor-
ragende Wahl für den Start 

in das Berufsleben: Für sein 
leistungsstarkes Ausbildungs-
wesen wurde das Unterneh-
men aus Wilnsdorf-Nieder-
dielfen nun bereits zum zwei-
ten Mal von der IHK Siegen 
mit dem Gütesiegel „Ausbil-
dung Südwestfalen“ ausge-
zeichnet. Die Erstzertifizierung 
hatte der Hersteller von Lösun-
gen für Fenster-, Tür- und 
Komfortsysteme 2018 erhal-
ten und zählt damit zu den ers-
ten Siegerländer Unternehmen, 
die sich einer Bewertung durch 
die IHK unterzogen. Die Über-
gabe der Auszeichnung erfolg-
te im Mai im Rahmen der 
IHK-Ausbildungsmesse. „Ba-
sis des Gütesiegels ‚Ausbil-
dung Südwestfalen‘ ist eine 
objektive, ausführliche Bewer-

tung unseres Ausbildungskon-
zepts. Wir freuen uns deshalb 
sehr über die erfolgreiche 
Rezertifizierung, die unsere 
qualifizierte berufliche Aus-
bildung und die hohe Zufrie-
denheit unserer Auszubilden-
den offiziell bestätigt“, schil-
dert Nina Herter, Ausbil-

dungsleiterin bei SIEGENIA. 
Im Zuge der Rezertifizierung 

hatte sich SIEGENIA zunächst 
an der schriftlichen Erhebung 
der IHK beteiligt. Im nächsten 
Schritt erfolgte zum einen eine 
virtuelle Auditierung durch 
zwei Mitglieder des IHK-Gre-
miums, das mit Ausbilderin-

nen und Ausbildern, Mitarbei-
tenden aus dem Personalma-
nagement, Lehrkräften und 
Gewerkschaftsmitgliedern 
fachkundig besetzt war. Auch 
die Auszubildenden von SIE-
GENIA spielten eine aktive 
Rolle bei der Auditierung: Sie 
erhielten zur Erfassung ihrer 
Zufriedenheit einen umfang-
reichen Fragenkatalog. 

Das Gütesiegel „Ausbildung 
Südwestfalen“ gibt jungen 
Menschen aus der Region eine 
Orientierungshilfe bei der 
Wahl ihres Ausbildungsbe-
triebs. Es wurde von der IHK 
ins Leben gerufen, um den 
Fachkräftenachwuchs im 
gewerblich-technischen Be-
reich zu sichern und verstärkt 
Aufmerksamkeit auf die hoch-
wertigen Möglichkeiten in der 
Region zu lenken.

   Dank für  

   Engagement
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Gütesiegel Ausbildung Südwestfalen erhalten

auch als Orientierungshilfe  
für Schülerinnen und Schüler, 
deren Eltern sowie für Koor-
dinatorinnen und Koordinato-
ren der beruflichen Orientie-

rung an Schulen“, erklärte 
IHK-Geschäftsführerin Sabi-
ne Bechheim bei der Verlei-
hung. „Mit dem Gütesiegel 
wollen wir erreichen, dass  
die Wertigkeit einer Berufs-
ausbildung wieder stärker  
in den Mittelpunkt des Inter-
esses rückt. Alle Unterneh-
men, die sich hier beteiligen, 
betreiben einen hohen Auf-
wand, um ihre Auszubilden-
den gut durch die Ausbildung 
zu begleiten. Die Azubis kön-
nen sich sicher sein, dass sie 
dort die bestmöglichen Start-
chancen in den Beruf vorfin-
den.“

Etliche Unternehmen im 
Bezirk der Industrie- und 

Handelskammer Siegen (IHK) 
leisten Hervorragendes bei der 
Ausbildung. Einige weisen 
diese Leistungen mit dem 
Gütesiegel Ausbildung Süd-
westfalen nach. Das Siegel 
bescheinigt eine hohe Quali-

tät bei Kriterien wie dem Aus-
wahlprozess, der Ausbildungs-
didaktik, Feedback und dem 
Ausbildungserfolg.  

„Wer sich der umfangrei-
chen Auditierung unterzieht, 
erhält detaillierte Rückmel-
dungen zu den Ausbildungs-
prozessen“, betonte Christian 
Kocherscheidt, Vorsitzender 
des Berufsbildungsausschus-
ses der IHK Siegen, als er die 
Urkunden überreichte. 

14 Unternehmen wurden 
erneut für ihr besonderes En-
gagement beim Thema „Aus-
bildung“ ausgezeichnet. Sie 
sind schon seit 2018 zertifi-
ziert und durchliefen den auf-
wendigen Zertifizierungspro-
zess jetzt zum zweiten Mal. 
REGUPOL BSW GmbH, 
Karl Hess Kunststofftechnik 
GmbH & Co. KG, KIRCH-
HOFF Automotive Deutsch-
land GmbH, Muhr und Ben-
der KG, Robert Thomas 
Metall- und Elektrowerke 
GmbH & Co. KG, SCHÄFER 
Werke GmbH & Co. KG – 
Stahl- und Kunststofftechnik, 
SIEGENIA GRUPPE, SLA-
WINSKI & CO. GMBH, 
SMS group GmbH, Sparkas-
se Siegen, thyssenkrupp Steel 
Europe AG, W. Hundhausen 
Bauunternehmung GmbH, 
Wilhelm Klein GmbH und 
Wilhelm Schauerte GmbH 
wollen mit dem Gütesiegel 
dokumentieren, dass sie für 

eine hohe Qualität der Aus-
bildung stehen. 

Meik Womelsdorf, Perso-
nal- und Ausbildungsleitung 
bei der REGUPOL BSW 
GmbH in Bad Berleburg, un-
terstreicht die Bedeutung des 
Gütesiegels für das Unterneh-
men: „Die Rezertifizierung 
zeigt uns sowohl den eigenen 
Stand im Bereich der Ausbil-
dung als auch die Erfolge der 
Maßnahmen nach dem Erstau-

dit auf. Wir möchten uns auch 
künftig gerne weiter verbes-
sern und freuen uns daher  
über Bewertungen, Kritik und 
Anregungen der Auditoren. 
Und selbstverständlich wollen 
wir das Gütesiegel nutzen, um 
uns aus der Masse der Aus-
bildungsbetriebe abzuheben.“ 
Auch Teamleiter Ausbildung 

Johannes Pracht von der Wil-
helm Klein GmbH Wilnsdorf 
ist überzeugt von der Zusam-
menarbeit: „Die qualifizierte 
Ausbildung junger Menschen 
gehört seit Jahrzehnten zu den 
elementaren Punkten in unse-
rem Unternehmen. Daher war 
für uns selbstverständlich, dass 
wir uns durch die IHK rezer-
tifizieren lassen. Das Gütesie-
gel setzen wir als Qualitäts-
merkmal im Bereich Azubi-
Marketing und -Gewinnung 
ein.“ 

Im Laufe der Zertifizierung 
werden die Ausbildungspro-
zesse im Unternehmen hin-
sichtlich der Qualität objektiv 
bewertet. Eine Stärke des 
Gütesiegels ist, dass diese 
Beurteilung durch regionale 
Experten wie beispielsweise 
Ausbilder, Personaler, Lehr-
kräfte und Gewerkschaftsver-
treter erfolgt.  

„Damit dient das Gütesiegel 

Sabine Bechheim (l.) und Christian Kocherscheidt (r.) überreichten das Siegel an zahlreiche 

Unternehmen. Hier im Bild: Lisa Afflerbach und Meik Womelsdorf von der REGUPOL BSW 

GmbH aus Bad Berleburg. (Foto: IHK Siegen) 

   Siegel bescheinigt 

   eine hohe Qualität

   Aus der Masse  

   hervorheben 

   Siegel als  

   Orientierungshilfe
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Auszubildende für Projektideen ausgezeichnet

Die ausgezeichneten Auszubildenden mit ihren Ausbilderinnen und Ausbildern sowie den Landräten Andreas Müller (l.) und 

Theo Melcher, Kreis Olpe (r.). (Foto: Kreis Siegen-Wittgenstein) 

Ein Roboter, der ins Patien-
tenzimmer fährt und die 

Übersetzung der Gespräche 
zwischen Pflegekraft und Pa-
tient übernimmt oder eine App 
zur Speicherung von Patien-
tendaten zur Verbesserung der 
Kommunikation zwischen 
verschiedenen Institutionen – 
das sind zwei von vier Pro-
jektideen von Auszubildenden 
von Pflegefachschulen aus den 
Kreisen Siegen-Wittgenstein 
und Olpe. 

Insgesamt 23 Auszubilden-
de in Pflegeberufen haben sich 
im Februar 2022 um die Teil-
nahme am Projekt „Pflege 
kann digital!“ beworben. In 
Teams haben sie Problemstel-
lungen wie Zeit- und Infor-
mationsmangel sowie Sprach-
barrieren in der Pflege erkannt, 
von denen sie sich vorstellen 
können, dass sie digital gelöst 
werden können. Die Ideen 
wurden im Haus der Sieger-
länder Wirtschaft vorgestellt 
und von den Landräten Andre-
as Müller, Kreis Siegen-Witt-
genstein, und Theo Melcher, 

Kreis Olpe, ausgezeichnet. 
„Einen ganz großen App-

laus für diese engagierten jun-
gen Menschen, die sich in ei-
nem Beruf ausbilden lassen, 
der deutlich mehr Wertschät-
zung verdient hat. Ein wichti-
ger Schritt wurde bereits ge-
tan: Die Vernetzung der Pfle-
geeinrichtungen über unsere 
Kreisgrenzen hinweg zum so-
genannten ‚Pflegekreis‘“, so 
Landrat Andreas Müller. Dem 
schließt sich auch Landrat 
Theo Melcher an: „Eine be-
darfsorientierte und -decken-
de Pflege benötigt mehr denn 

je kreative neue Ansätze. Vor 
dem Hintergrund des beste-
henden und sich verstärken-
den Pflegekräftemangels be-
kommen innovative Ideen so-
wie neue digitale Ansätze be-
sondere Bedeutung.“ 

Die Idee zum Projekt „Pfle-
ge kann digital!“ wurde im 
von der Regionalagentur Sie-

gen-Wittgenstein/Olpe initi-
ierten „Pflegekreis“ als ein 
Baustein zur Verbesserung der 
Fachkräftesituation in der ge-
meinsamen Arbeitsmarktregi-
on entwickelt. Teil der Ent-
wicklung waren Vertreterin-
nen und Vertreter von Pflege-
einrichtungen und Fachsemi-
naren sowie der Arbeitsagen-
tur und der Gewerkschaft 
VER:DI als auch die Regio-
nalagentur und das Mittelstand 
4.0 Kompetenzzentrum Sie-
gen. Neben der Pflegefach-
schule der Deutschen Ange-
stellten-Akademie Siegen und 
dem Pflegebildungszentrum 
Siegen der Diakonie war auch 
die Gemeinnützige Gesell-
schaft der Franziskanerinnen 
zu Olpe mit ihren Auszubil-
denden bei der Projektent-
wicklung dabei. 

Besonders gelobt wurde ne-
ben der Kreativität auch die 
Motivation der Auszubilden-
den, sich auch Zeit für die  
Projektideen außerhalb der 
Arbeit zu nehmen. Außerdem 
gab es eine klassenübergrei-

fende Vernetzung. Und alle 
waren sich einig: Die Digita-
lisierung hat eine neue Facet-
te des Berufes aufgezeigt und 
deutlich gemacht, dass Robo-

ter und Apps die Pflege unter-
stützen und die Arbeit der 
Pflegekräfte besser und leich-
ter gestalten können. Auf 
Grund des Erfolgs wird das 
Projekt im nächsten Jahr wie-
der durchgeführt. 

Nach den Auszeichnungen 
haben sich Agnes Schweg-
mann vom Ministerium für 
Arbeit, Gesundheit und Sozia-
les – Abteilung Fachkräftesi-
cherung und regionalisierte 
Arbeitsmarktpolitik, Prof. Dr. 
Claudia Müller von der Uni-
versität Siegen, die Landräte 
Andreas Müller und Theo 
Melcher und Julia Polk, Aus-
zubildende der Pflege, in einer 
Stehtischrunde Fragen zu Pro-
blemen und der Zukunft der 
Pflegeberufe gestellt.

   Kreative neue     

   Ansätze 

   Arbeit besser und   

   leichter gestalten
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Unternehmen als „KlimaSicher“ ausgezeichnet

Damit sich Unternehmen 
nachhaltig vor Klima-

wandelgefahren schützen kön-
nen, wurde von der TU Dort-
mund und der RWTH Aachen 
das Projekt „KlimaSicher“ ins 
Leben gerufen. Ziel ist es, Un-
ternehmen zu unterstützen, 
sich auf die Folgen des Kli-
mawandels einzustellen und 
sich für die Zukunft mit geeig-
neten Maßnahmen zu rüsten. 
Der Kreis Siegen-Wittgenstein 
ist als einer von drei Kreisen 
beim Pilotversuch mit dabei. 

Mit Workshops, Infoveran-
staltungen und einer individu-
ellen Expertise bei einem Vor-
Ort-Besuch wurden zahlreiche 
Unternehmen aus NRW fit in 
Sachen Klimafolgenanpassung 
gemacht. Jetzt gab es den ver-
dienten Lohn für viele Mona-
te Arbeit. Mit der Überrei-
chung der KlimaSicher-Zerti-
fikate ist das Verbundprojekt 
der drei Kreise Siegen-Witt-
genstein, Soest und Warendorf 
nun beendet worden. Jetzt sind 
die Unternehmen an der Rei-
he, die individuell erforderli-

chen Maßnahmen umzusetzen 
und das Projekt kann nach 
dem erfolgreichen Pilotver-
such NRW-weit durchstarten. 

Die Antwort auf die Frage: 
„Warum das Ganze?“ ist 
schnell zu beantworten: Hit-
zeperioden, Starkregenereig-
nisse und Stürme traten in der 
Vergangenheit auch in Siegen-
Wittgenstein immer häufiger 
auf und können immense 
Schäden an Gebäuden und In-
frastrukturen anrichten. Aber 
auch auf uns Menschen und 
speziell unsere Gesundheit 
haben die klimatischen Ver-
änderungen negative Auswir-
kungen. 

Für privatwirtschaftliche 
Unternehmen können erhebli-
che Sachschäden, z.B. durch 
geflutete Lagerräume, schnell 
zum Problem werden. Auf-
grund der Mittelgebirgsland-
schaft ist Siegen-Wittgenstein 
speziell durch Starkregen ge-
fährdet. Auch die allermeisten 
Gewerbegebiete liegen im Tal 
und sind stark versiegelt. Ne-
ben Schäden durch Hochwas-

ser kann auch Hitzestau zum 
Problem werden. Im Projekt-
verlauf hat sich gezeigt: Vie-
le Unternehmen haben bereits 
Schäden durch Unwetterer-
eignisse oder Klimafolgen ge-
habt. 

Mit finanzieller Unterstüt-
zung der Europäischen Union 
und einer Kofinanzierung des 
Landes NRW wurde in dem 
zweijährigen KlimaSicher-
Prozess eine Methode zur Kli-
maanpassungsberatung sowie 
ein Leitfaden entwickelt, der 
wichtige Erkenntnisse insbe-
sondere zu Hemmnissen und 
Erfolgsfaktoren hinsichtlich 
der Klimaanpassung von Un-
ternehmen liefert. „Elf Unter-
nehmen im Kreis haben jetzt 
das Rüstzeug sich gegen 
schädliche Klimafolgen zu 
schützen und wurden für das 
Thema sensibilisiert. Das ist 
ein toller Erfolg und animiert 
hoffentlich noch viele weitere 

Unternehmen dazu, sich mit 
dem Thema Klimaanpassung 
auseinanderzusetzen“, so Mar-
kus Menn, Leiter der Stabs-
stelle Wirtschaftsförderung, 
Klimaschutz und Mobilität 
vom Kreis Siegen-Wittgen-
stein. 

Die Abschlussveranstaltung 
bot nochmal die Gelegenheit, 
sich untereinander zu vernet-
zen und auszutauschen. Dazu 
soll das neue Netzwerk „Kli-
maanpassung & Unterneh-
men“ in NRW, das im Rah-
men der Veranstaltung vorge-
stellt wurde, einen wichtigen 
Beitrag leisten (www.kli-
maanpassung-unternehmen. 
nrw). 

Diese Unternehmen aus 
dem Kreis Siegen-Wittgen-
stein wurden beim Verbund-
projekt „KlimaSicher“ zertifi-
ziert: Bikar-Metalle, Regupol 
BSW, Erich Utsch AG, Krük-
kemeyer, fbMedia, Alfred 
Schellenberg, Rotamill, Ger-
hard Pfeil, Osterrath, Henkel 
Rohrverformungstechnik und 
Gontermann-Peipers.

Im Bild (hinten, von links): Mitja Alexander Karpf / Osterrath, Rainer Pöppel / REGUPOL BSW, Franz-Josef Knust / Gonter-

mann Peipers, Volker Jussen / BIKAR-METALLE, Jan Krückemeyer / Krückemeyer, Tobias Pfeil / Gerhard Pfeil, Tim Loch-

schmidt / Ministerium für Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-Westfalen, Anja Berg 

/ Kreis Soest, (Im Bild) vorne, von links: Gerhard Blecher / Erich Utsch AG, Yagmur Düger und Luna Lebang / Alfred Schel-

lenberg, Lisa Schmidt / BIKAR-METALLE, Markus Menn und Lara Meurer, Kreis Siegen-Wittgenstein, Thomas Grüger / Erich 

Utsch AG. (Foto: Kreis Soest, Müschenborn) 

   Leitfaden und  

   Methode entwickelt
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Dividendenerhöhung beschlossen 

Vorstand und Aufsichtsrat 
der Volksbank in Süd-

westfalen eG informierten die 
Vertreterversammlung Anfang 
Juni in der Siegerlandhalle 
über den Verlauf des Ge-
schäftsjahrs 2021. Nach zwei-
jähriger pandemiebedingter 
Pause hatte die Volksbank die 
466 gewählten Vertreter ihrer 
Genossenschaftsmitglieder – 
die Anteilseigner der Bank – 
erstmals wieder zu einer Prä-
senzveranstaltung eingeladen. 
Vorstandssprecher Karl Mi-
chael Dommes zeichnete das 
Bild eines erfolgreichen Ge-
schäftsjahres: die Volksbank 
führte die Entwicklung des 
Vorjahres nicht nur fort, son-
dern erzielte in mehreren Ge-
schäftssparten neue Bestmar-
ken. Davon profitieren auch 
die gut 74.300 Volksbank-
Mitglieder: die Dividenden-
ausschüttung steigt auf drei 
Prozent. Das laufende Ge-
schäftsjahr liegt bislang im 
Rahmen der Erwartungen. 

„Wir haben als Volksbank 
unsere genossenschaftlichen 
Werte 2021 gelebt und mit der 
Nähe zu unseren Mitgliedern 

und Kunden auch erlebbar 
gemacht. Nur so waren die 
beachtlichen Wachstumsraten 
in vielen Geschäftsfeldern 
möglich“, unterstrich Vor-
standssprecher Karl Michael 
Dommes in seiner Rede. Bei 
der 2018 beschlossenen Fusi-
on der Volksbank Siegerland 
und der Volksbank im Märki-
schen Kreis zur Volksbank in 
Südwestfalen habe man einen 
klaren Anspruch formuliert. 

„Wir hatten uns zum Ziel ge-
setzt, eine kompetente und lei-
stungsstarke Bank für unsere 
Mitglieder und Kunden zu 
werden, die bedeutend und ge-
staltend in Südwestfalen wirkt, 
ein attraktiver und sicherer 
Arbeitgeber für Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter zu sein 
und dabei selbstbestimmt und 
verantwortungsvoll die Ge-
schicke der Bank zu lenken. 
Ist es uns gelungen? Wir mei-
nen: Ja“, erklärte Dommes. 

Die Bilanzsumme, das Spie-
gelbild der Gesamtaktivitäten 

Vorstandssprecher Karl Michael Dommes zeichnete das Bild eines erfolgreichen Geschäftsjahres. (Fotos: Volksbank in 

Südwestfalen eG)

der Volksbank, erhöhte sich 
um 5,3 Prozent auf 4,3 Milli-
arden Euro. In den vier Jahren 
seit der Fusion betrug der Zu-
wachs insgesamt rund 22 Pro-
zent bzw. 760 Mio. Euro. Die 
Volksbank in Südwestfalen 
konnte damit ihren Wachs-
tumspfad im Kundengeschäft 
auch 2021 fortsetzen. So führ-
te die Addition aller bilanziel-
len und außerbilanziellen Kun-
denkrediten und Kundenein-
lagen zu einem Anwachsen 
des betreuten Kundenge-
schäftsvolumens um neun Pro-
zent auf rund 8,3 Milliarden 
Euro. Dieser Wert konnte da-
mit seit der Fusion der beiden 
Volksbanken im Märkischen 
Kreis und Siegerland zur 
Volksbank in Südwestfalen im 
Jahr 2018 um rund 1,5 Milli-
arden Euro bzw. 23 Prozent 
gesteigert werden. 

Starker Wachstumstreiber 
war auch 2021 das Kunden-
kreditgeschäft. Bei einem Net-
towachstum von über elf Pro-
zent lag die Summe der bilan-
ziellen Kredite Ende 2021 bei 
rund 2,63 Milliarden Euro – 
ein Zuwachs von 266 Millio-

nen Euro gegenüber dem Vor-
jahr. Als Hauptträger des Kre-
ditwachstums erwiesen sich 
die Kredite an Unternehmen 
und wirtschaftlich Selbstän-
dige. Im Firmenkundenge- 
schäft konnte das Neukredit-
geschäftsvolumen um 5,9 Pro-
zent auf rund 380 Millionen 
Euro gesteigert werden. Damit 
wurde das starke Vorjahreser-
gebnis deutlich gesteigert. 

Karl Michael Dommes: „Es 
ist uns gelungen, unsere klare 
Wachstumsstrategie mit Le-
ben zu erfüllen und die Bank 
nicht nur als Finanzdienstlei-
ster, sondern auch als nutzen-
bringenden Netzwerker und 
„Vertrauenspartner“ zu posi-
tionieren.“ Starke Nachfrage 
verzeichneten insbesondere 
die Spezialgebiete Heilberufe, 
Projekt-/ Sonderfinanzierun-
gen und Existenzgründungen. 

Im Privatkundengeschäft 
wurden von der Volksbank 
Neukredite über 295 Millio-
nen Euro (plus 16 Prozent) 
vergeben. Ein kräftiger Zu-
wachs war insbesondere bei 
den Krediten für den privaten 
Wohnungsbau zu verzeichnen. 

   Leistungsstarke   

   Bank 
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Bei der Vertreterversammlung der Volksbank in Südwestfalen eG informierten Vorstand und 

Aufsichtsrat über den Verlauf des Geschäftsjahrs 2021.

„Auch hier sehen wir eine sehr 
positive Weiterentwicklung 
unseres strategischen Ge-
schäftsfeldes Immobilien mit 
unserer Plattformfinanzierung, 
mit unserer Online-Plattform 
„Wohnen in Südwestfalen“ 
und dem damit einhergehen-
den Ausbau unseres Lei-
stungsspektrums vom reinen 
Finanzier und Vermittler hin 
zum führenden Netzwerkpart-
ner in unserer Region“, führ-
te Vorstandssprecher Dommes 
aus.  

Mit der Gründung der eige-
nen Immobilien-Maklertoch-
ter VR Immo Südwestfalen 
GmbH & Co. KG habe die 
Volksbank begonnen, neue 
und andere Wege zu gehen. 
Die Erfolge der vergangenen 
Jahre zeigten, dass die eige-
ne Art des Maklergeschäftes 
den Kundennerv trifft, so sei 
man zu einem der größten 
Makler in Südwestfalen ge-
worden. Nun gelte es mit der 
Marke VR Immo, noch ide-
enreicher und schneller auf die 
Wünsche der Kundschaft ein-
zugehen und auch Neukunden 
zu überzeugen. „Das Thema 
Wohnen, Wohnen im Alter, ist 
ein Megathema der nächsten 
Jahre – dem wollen wir uns 
beherzt stellen“, betonte Dom-
mes in seiner Rede. 

Die Kundeneinlagen bei der 
Volksbank in Südwestfalen 
sind im vergangenen Ge-
schäftsjahr um fünf Prozent 
gestiegen, so dass sich der Ge-
samtbestand auf rund 2,93 
Milliarden Euro erhöhte. Mit 
einem kompetenten Bera-
tungsangebot ist es der Volks-
bank gelungen, mit vielen Mit-
gliedern und Kunden in den 
Dialog über alternative Anla-
geformen zu kommen. So ver-
zeichnete das Kunden-Wert-
papiergeschäft gegenüber dem 
schon starken Vorjahr ein 
deutliches Plus. Der gesamte 
Wertpapierbestand der Kund-
schaft erhöhte sich um 23 Pro-
zent auf 1,54 Milliarden Euro. 

Im Mittelpunkt des Interesses 
der Anlegerinnen und Anleger 
standen Investmentfonds und 
Anlagezertifikate. Die Volks-
bank gewann neue Vermö-
gensverwaltungsmandate und 
1.950 neue Wertpapieranleger. 
Zudem wurden 3.700 neue 
Fondsparpläne abgeschlossen. 
Dommes: „Das sind schöne 
Erfolge im Interesse unserer 
Kundschaft, eben diese vor 
dem Hintergrund anhaltender 
Niedrigzinsen von der Vor-
teilhaftigkeit des Wertpapier-
sparens zu überzeugen.“ Der 
durchschnittliche Ertrag für 
Volksbank-Wertpapierkunden 
lag bei den stark nachgefrag-
ten Leistungen im Private 
Banking bei 12,5 Prozent. 

Der Zinsüberschuss ein-
schließlich laufender Erträge 
aus Aktien und anderen nicht 
festverzinslichen Wertpapie-
ren sowie aus Beteiligungen 
ist mit rund 62 Millionen Euro 
gegenüber dem Vorjahr deut-
lich um 13 Prozent gestiegen. 
Erfreulich ist auch die Steige-
rung des Provisionsüberschus-
ses, der um 6,7 Prozent auf 
26,3 Millionen Euro ausgebaut 
werden konnte. Insbesondere 

die gestiegenen Wertpapier-
umsätze und Erträge aus dem 
Zahlungsverkehr sorgten für 
die Zuwächse. Die Personal- 
und Sachaufwendungen waren 
gegenüber dem Vorjahr mit 
rund 800.000 Euro rückläufig. 
Die Reduzierung des Perso-
nalaufwands resultiert vor al-
lem aus dem im Jahresdurch-
schnitt gesunkenen Mitarbei-
terbestand. Die Aufwands-
/Ertragsrelation (Cost-Income-
Ratio) liegt bei 67,5 Prozent. 
Die Volksbank in Südwestfa-
len weist für das Geschäftsjahr 
2021 einen Bilanzgewinn von 
4,265 Millionen Euro aus. Die 
Vertreterversammlung stimm-
te dem Vorschlag zu, an die 
Genossenschaftsmitglieder 
eine Dividende in Höhe von 
drei Prozent (2021: zwei Pro-
zent) auszuschütten. 

Die Volksbank in Südwest-
falen ist erfolgreich in das 
Geschäftsjahr 2022 gestartet. 
„Aufgrund des bisherigen Ge-
schäftsverlaufs halten wir an 
unseren Wachstumszielen für 
2022 fest“, sagte Vorstands-
sprecher Karl Michael Dom-
mes in seiner Rede. Der Zins-
überschuss werde sich vor-
aussichtlich in einer Größen-
ordnung von rund 62 Millio-
nen Euro einpendeln. Bei zu 
erwartenden tarifbedingten 

Steigerungen der Personalko-
sten und aufgrund von erhöh-
ten Verwaltungsaufwendun-
gen, die vor allem durch Inve-
stitionen in das Geschäfts- 
stellennetz bedingt sind, er-
wartet der Vorstand einen Jah-
resüberschuss leicht unter  
dem Niveau des Jahres 2021, 
so Dommes in der Vertreter-
versammlung. Dies erfolge 
vorbehaltlich der weiteren  
Entwicklungen im Ukraine-
Krieg. 

   Gestiegene   

   Erträge 
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M+E-Betriebe massiv unter Druck

Fast jeder vierte Betrieb der 
NRW-Metall- und Elek-

troindustrie sieht sich ange-
sichts angespannter Lieferket-
ten, exorbitanter Preissteige-
rungen und eingeschränkter 
Produktionsabläufe wirt-
schaftlich gefährdet. Das be-
legt eine aktuelle Umfrage des 
Verbandes der Metall- und 
Elektro-Industrie Nordrhein-
Westfalen (METALL NRW) 
unter mehr als 360 Betrieben 
mit rund 122.000 Beschäftig-
ten in Nordrhein-Westfalen. 

„Die Unternehmen leiden vor 
allem unter den teilweise exor-
bitant gestiegenen Preisen für 
Energie, Rohstoffe und Vor-
produkte“, erklärte der Haupt-
geschäftsführer des Verban-
des, Johannes Pöttering, Ende 
Juni in Düsseldorf. Nahezu je-
der Betrieb sei davon betrof-
fen, 82 Prozent sogar in sub-
stanziellem Umfang. Laut 
Umfrage erwarteten 88 Pro-

zent der Betriebe für dieses 
Jahr einen Rückgang der Ge-
winne, 64 Prozent rückläufige 
Umsätze. Nicht einmal ein 
Drittel der Unternehmen kön-
ne die Preissteigerungen zu 

einem ausreichenden Teil an 
Kunden weitergeben. 

Besorgniserregend sei nach 
Worten Pötterings auch das 
voraussichtliche Investitions-
verhalten der Unternehmen als 

Reaktion auf das volatile wirt-
schaftliche Umfeld. Fast drei 
von vier Betrieben hätten an-
gekündigt, geplante Investiti-
onsvorhaben zu reduzieren 
oder zu verschieben. Fast jeder 
vierte Betrieb wolle seine Aus-
gaben für Forschung und Ent-
wicklung kürzen oder ver-
schieben. „Beides wird man-
chen Betrieb mit Blick auf die 
Bewältigung der Transforma-
tion notgedrungen erheblich 
zurückwerfen“, betonte Pötte-
ring. Mit Blick auf die Be-
schäftigungssituation plane 
derzeit fast jeder vierte Betrieb 
eine Verringerung des Perso-
nals. 

Eine weitere drastische Ver-
schlechterung der Wirtschafts-
lage befürchten die NRW-
Metallarbeitgeber bei einem 
möglichen Stopp russischer 
Gaslieferungen. Vier von fünf 
Betrieben seien davon direkt 
oder indirekt betroffen. Fast 
die Hälfte der Unternehmen 
befürchte Auswirkungen auf 
die eigene Produktion, etwas 
mehr als die Hälfte rechne mit 
einer Gefährdung der Liefe-
rungen von Vorleistungsgü-
tern. „Dass jedes vierte Unter-
nehmen bei einem GasStopp 
mit einem kompletten Pro-
duktionsstillstand und jeder 
zweite Betrieb mit substan-
ziellen Auswirkungen rechnet, 
ist ein Alarmsignal“, sagte 
Pöttering.  

Aus all diesen Gründen kön-
ne er die IG Metall nur davor 
warnen, durch überzogene 
Lohnforderungen für die 
Tarifrunde 2022 die ohnehin 
schon hochgradig angespann-
te Stimmungslage in den 
Unternehmen noch weiter zu 
verschlechtern.

Hauptgeschäftsführer der Landesvereinigung der 

Unternehmensverbände Nordrhein-Westfalen (unternehmer 

nrw), Johannes Pöttering (Foto: METALL NRW) 

   Exorbitant    

   gestiegene Preise

„Komm und bleib“ gestartet. Sie 
soll jenen, die nur kurz oder für 
einen Urlaub in der Region sind, 
zeigen, dass Südwestfalen privat 
und beruflich tolle Perspektiven 
bereithält. „Es gibt so viele Ge-
schichten von Menschen, die sich 
in die Region verliebt haben. Die-
se wollen wir gerne erzählen“, 
sagte Marie Ting, Leiterin des 
Regionalmarketings Südwestfa-
len der Südwestfalen Agentur. 
„Zum Beispiel in Sonderveröf-
fentlichungen zum Standort Süd-
westfalen, auf unseren Social-
Media-Kanälen oder auch in 
einem Imagefilm, den wir im 
August planen.“ 

Um anderen Lust zu machen, 
langfristig in Südwestfalen zu 
bleiben, sucht das Regionalmar-
keting daher nach Personen, die 

diesen Weg bereits gegangen 
sind.„War es der Top-Job in der 
starken Wirtschaft, die wunder-
bare Natur, das schönere Lebens-
umfeld für die Familie, die tolle 
Vereinslandschaft oder alles 
zusammen? Was hat Sie nach 
Südwestfalen gezogen? Wir freu-
en uns über gute und echte Bei-
spiele aus Südwestfalen, passend 
zu dem Slogan der Region ‘Alles 
echt‘, sagte Marie Ting. „Denn 
wer könnte die Geschichten bes-
ser verkörpern als jene, die selbst 
begeistert sind.“ 

Interessierte könne sich bei der 
Südwestfalen Agentur bis zum 08. 
Juli 2022 melden mit einer Mail 
an Simone Epe aus dem Regio-
nalmarketing-Team. Die Mail-
adresse lautet: s.epe@suedwest-
falen.com .

Echte Geschichten gesucht

Das Regionalmarketing Süd-
westfalen sucht Personen, Paare 
oder Familien, die bewusst in die 
Region gezogen sind. Egal, ob sie 
aus der Großstadt kommen, dem 
Um- oder Ausland, oder ob sie 
zurückgekehrt oder neu zugezo-
gen sind: Wer in Südwestfalen 
sein neues Zuhause und Glück 
gefunden hat und bereit ist, diese 
Geschichte zu erzählen, kann sich 
bis zum 08. Juli 2022 bei der Süd-
westfalen Agentur melden. 

Viele Menschen haben wäh-
rend der Pandemie Lust bekom-
men, den Großstadtdschungel 
gegen das Leben im Grünen zu 
tauschen. Neue Homeoffice-
Optionen bieten neue Lebensmo-
delle. Das Regionalmarketing 
Südwestfalen hat deshalb im ver-
gangenen Jahr die Kampagne 

   Angespannte  

   Stimmungslage 


